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Herbert Voß:
LATEX in Naturwissenschaften & Mathematik

Martin Sievers

Nach seinem hervorragenden und erfolg-
reichen Buch zu PSTricks [4] hat Her-
bert Voß ein Buch über sein zweites
»Steckenpferd« veröffentlicht: den ma-
thematischen Satz mit LATEX [2]. Hält
das Buch, was es verspricht?

Einleitung
Als ich vor einigen Monaten das hier bespro-
chene Buch zufällig in einer Buchhandlung
entdeckte, dachte ich beim flüchtigen Durch-
blättern zunächst: »Warum soll ich dieses
Buch kaufen, wo es doch vom selben Autor
bereits das ausgezeichnete PDF [3] gibt?«
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Ich möchte hier eine Antwort darauf geben, wobei diese aus mehr bestehen
soll als der immer gültigen Aussage, dass ein Buch eben etwas anderes als ein
ausgedrucktes PDF ist.

Aufbau und Inhalt
Es fällt zunächst einmal auf, dass das Buch wesentlich mehr Kapitel besitzt
als das PDF. Dies liegt zum einen an einer feineren Strukturierung, zum ande-
ren aber auch daran, dass einige Abschnitte neu bzw. ausführlicher behandelt
werden.

Die Einführung gibt dem LATEX-Einsteiger auf den ersten 25 Seiten in ei-
nem Crashkurs die wichtigsten Befehle und Umgebungen an die Hand, um
die folgenden 250 Seiten schadlos zu überstehen. Dazu gibt es einen kur-
zen historischen Exkurs sowie eine Übersicht der gängigsten Editoren für
die verschiedenen Betriebssysteme. Leider sind die jeweiligen Eigenschafts-
übersichten von den Internetseiten der Hersteller übernommen und daher
in englischer Sprache verfasst, was aus meiner Sicht unschön ist. Die Kapi-
tel zwei bis vier befassen sich mit den Möglichkeiten des mathematischen
Satzes, die LATEX von Hause aus mitbringt. Dabei wird zwischen dem Zei-
lenmodus, dem abgesetzten Modus sowie allgemein gültigen mathematischen
Elementen unterschieden. Diese insgesamt 80 Seiten legen den Grundstein
für die Bearbeitung mathematischer Dokumente und bieten sicherlich sehr
vielen Anwendern bereits ausreichendes Rüstzeug für ihre Arbeit.

Die Nutzung von Farben wird in Kapitel fünf beschrieben, das folgerichtig
auch farbig gedruckt wurde. Auf acht Seiten werden alle wesentlichen Punkte
zu Text- und Hintergrundfarben erklärt.

Um mathematische Symbole geht es im sechsten Kapitel. Hier werden die
Standardsymbole nach Klassen geordnet aufgeführt und durch einige zusätz-
liche Pakete (textcomp, stmaryrd, mathabx, trfsigns, mathcomp) ergänzt.
Auch dieses Kapitel ist mit acht Seiten vergleichsweise kurz.

Das umfangreichste Kapitel des gesamten Buchs mit fast sechzig Seiten be-
schäftigt sich mit dem AMSmath-Paket, das für den mathematischen Satz
zweifelsohne die zentrale Rolle einnimmt und die Möglichkeiten der Kapitel
zwei bis vier stark erweitert. Dabei stehen zunächst die verschiedenen Umge-
bungen für abgesetzte Formeln im Mittelpunkt. Viele weitere Elemente wie
Brüche, Akzente, Grenzen oder Operatornamen werden jeweils auf wenigen
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Seiten mit Beispielen vorgestellt. Die Symbole aus Kapitel sechs werden durch
eine Auflistung der AMSmath-Symbole ergänzt.

Der Vollständigkeit halber, wie auch der Autor betont, ist Kapitel acht einge-
fügt, das auf grundlegende TEX-Strukturen wie Längenregister und Penalties
eingeht. Für erfahrene LATEX-Nutzer, die Befehle erweitern oder eigene Pakete
entwickeln wollen, könnte dies aber durchaus interessant sein.

Da sich auch die LATEX-Landschaft im Bereich der Mathematik stetig wei-
terentwickelt, werden im Kapitel neun insgesamt 20 der wichtigsten Pakete
daraus zusammengefasst und mit Beispielen anschaulich gemacht. Der Autor
betont ausdrücklich, dass es sich um eine willkürliche Auswahl handelt, die
aber das Ziel hat, möglichst vielen Fragen aus der Praxis gerecht zu werden.
Ebenso weist er deutlich darauf hin, dass dieser Abschnitt nicht als Ersatz
für die einzelnen Paketdokumentationen dient.

Ziel des Kapitels zehn ist es, ausgewählte, häufig auftretende Strukturen wie
die Einheitsmatrix, Fallunterscheidungen, horizontale Klammern oder spezi-
elle Anordnungen abgesetzter Formeln anhand von Beispielen ausführlich zu
erläutern.

Schließlich widmet sich Kapitel elf dem Thema »Fonts und Mathematik«. Ne-
ben der Auflistung verschiedener Kombinationsmöglichkeiten von Text- und
Mathefonts, die man so z. B. auch in dieser Zeitschrift [1] und der PDF-
Fassung [3] findet, fügt der Autor die Zeichentabellen für die Computer-
Modern-Schriften sowie die im Buch verwendeten Helvetica-Schriften an.

Kritik
Das Buch hält insgesamt, was es verspricht: Es ist ein sehr gutes Nachschla-
gewerk für die Bearbeitung mathematischer Dokumente. Die Beispiele sind
gut und vielfältig. Alle wichtigen Pakete und Strukturen werden aufgeführt.
Einzig das mathtools-Paket fehlte mir. Es ist aber seit Kurzem in [3] ent-
halten.

Zwei Dinge gefallen mir nicht: Für den Text wurde die Helvetica zusam-
men mit der (kommerziellen) hvmath genutzt. Letztere ist aus meiner Sicht
äußerst unschön, gerade was die Symbole »Summe« und »Produkt« betrifft.
Hiermit sehen mathematische Ausdrücke teilweise dürftig aus und unterstrei-
chen damit leider nicht die Möglichkeiten, die LATEX bietet.
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Auch die Gliederung des Buchs ist aus meiner Sicht verbesserungswürdig:
Während das kurze Kapitel über die Nutzung von Farben durchaus sinn-
voll ist, kann man dies bei den beiden anderen äußerst kurzen Abschnitten
über die Standardsymbole und die TEX-Strukturen diskutieren. Sie wirken
zwischen den »schwergewichtigen« Kapiteln ein wenig deplatziert und wären
daher eventuell am Ende des Buchs besser aufgehoben.

Zum Schluss zurück zur Ausgangsfrage: Braucht man dieses Buch trotz
des kostenfreien »abgespeckten« PDFs? Ich denke, für all diejenigen, die
viel Mathematik setzen (müssen), lautet die Antwort »ja«. Der Preis von
30e liegt allerdings trotz der gebotenen Leistung aus meiner Sicht an der
»Schmerzgrenze« und wird einen Erfolg ähnlich dem von [4] wohl verhindern.
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